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Kaiſer Wilhelm in Wien. 


Kaiſer Wilhelm iſt am Montag früh 9 Uhr 
in Wien eingetroffen und von Kaiſer Franz 
Joſef, ſowie den Erzherzögen Albrecht, Wilhelm 
und Rainer am Bahnhofe empfangen worden; 
die beiden Kaiſer umarmten und küßten ſich 
zweimal innigſt. Kaiſer Wilhelm begrüßte die 
Etzherzöge durch Händedruck ebenſo den Bürger⸗ 
meiſter von Wien. Sodann fuhren beide Kaiſer 
unter begeiſterten Kundgebungen der Bevölkerung 
nach der Hofburg. 

Seit den früheſten Morgenſtunden, ſo heißt 
es in einem ausführlichen Telegramm über die 
Ankunft unſeres Kaiſers in Wien, bot die 
Stadt ein Bild des regſten Lebens. Zahlloſe 
Menſchenmaſſen durchwogten die prächtig ge⸗ 
ſchmückten Straßen; in der Nähe des Nord⸗ 
bahnhofes war die Menge Kopf an Kopf ge⸗ 
drängt. Um 85¾ Uhr verkündeten brauſende 
Hochrufe die Ankunft des Kaiſers Franz Joſef, 
welcher die Uniform ſeines preußiſchen Garde⸗ 
Grenadier « Regiments mit dem Bande und 
Stern des Schwarzen Adlerordens trug. 
Pünktlich 8 Uhr 52 Minuten fuhr der Separatzug 
des deutſchen Kaiſers in die Bahnhofshalle. 
Kaiſer Wilhelm in der Uniform des öfters 
reichiſchen Huſaren⸗Regiments, fand ſalutirend 
am Fenſter des Wagens. Die Begrüßung 
beider Monarchen trug den Stempel außer⸗ 
ordentlicher Herzlichkeit; ebenſo herzlich war 
die Bewillkommnung des Kaiſers durch die 
Erzherzöge. Zu dem Bürgermeiſter Dr. Prix 
gewendet bemerkte Kaiſer Wilhelm: „Nehmen 
Sie meinen Dank entgegen. Wollen Sie auch 
der Stadt und der Bevölkerung den Dank für 
die Vorbereitungen zu meinem Empfange bekannt 
geben.“ Dr. Prix antwortete mit dem Aus⸗ 
drucke des Stolzes und der Freude der Wiener 
Bevölkerung über die Anweſenheit des er⸗ 
lauchten Gaſtes. 

Die Einfahrt des Kaiſers Wilhelm und 
des Kaiſers Franz Joſef durch die feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Straßen geſtaltete ſich zu einem 
wahren Triumphzuge. 

Nach der Ankunft in der Hofburg ftattete 
der Kaiſer Franz Joſef ſeinem erlauchten Gaſte 
einen kurzen Beſuch ab, worauf letzterer den 
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Oberſthofmeiſter Prinzen von Hohenlohe ſowie 
die Herren vom Ehrendienſt empfing. Hierauf 
ſtattete Kaiſer Wilhelm den Erzherzögen Karl 
Ludwig, Albrecht, Wilhelm und Rainer Be⸗ 
ſuche ab. Um 10 ½ Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm 
in offener Hofequipage bei der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft vor. Während des Aufenthaltes, der 
25 Minuten dauerte, nahm Kaiſer Wilhelm die 
Vorſtellung der Botſchaftsmitglieder entgegen 
und äußerte im Laufe des Geſpräches ſeine 
lebhafte Befriedigung über den ſchönen Empfang. 

Von der deutſchen Botſchaft begab ſich der 
Kaiſer nach der Kapuzinergruft, um am Sarge 
des Kronprinzen Rudolf einen Kranz nieder⸗ 
zulegen. Am Eingange zur Gruft wurde der 
Kaiſer vom General Grafen von Wedel erwartet, 
der einen prachtvollen Kranz aus Theeroſen, 
Veilchen und Blattpflanzen, mit weißer, das 
kaiſerliche „W.“ und die Kaiſerkrone tragender 
Atlasſchleife, bereit hielt. Kaiſer Wilhelm durch⸗ 
ſchritt die lange Reihe der Sarkophage, legte 
den Kranz auf dem Sarge des Kronprinzen 
Rudolf nieder und verrichtete knieend ein ſtilles 
Gebet. Bei dem Verlaſſen des Kloſters reichte 
der Kaiſer dem Pater Guardian die Hand mit 
den Worten: „Dieſes war ein ſehr ſchwerer 
Gang!“ 

Nach der Rückkehr aus der Kapuzinergruft 
beſuchte der Kaiſer den öſterreichiſch-ungariſchen 


Miniſter des Auswärtigen Grafen Kalnocky und 


fuhr dann nach der Hofburg zurück. 

Von hier aus trat der Kaiſer ſpäter die 
Fahrt nach Schönbrunn an. Unterwegs wurde 
der Kaiſer an der Mariahilfer⸗Linie von den 
Gemeindevertretungen von Fünfhaus und der 
benachbarten Vororte, welche unter der Führung 
des Bürgermeiſters Witzelsberger daſelbſt Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten, begrüßt. Der Kaiſer 
dankte freundlich mit wiederholten Verneigungen. 
Die überall in den Straßen angeſammelte Be⸗ 
völkerung bereitete dem Kaiſer auf der ganzen 
Fahrt begeiſterte Kundgebungen. Bei der Ankunft 
in Schönbrunn, welche kurz vor 1 Uhr erfolgte, 
wurde der Kaiſer von dem ebenfalls am Mittwoch 
Vormittag eingetroffenen Könige von Sachſen, dem 
Erzherzog Karl Ludwig, dem Prinzen Leopold 
von Baiern und dem Großherzog von Toskana 
empfangen. Kaiſer Franz Joſef war bereits 


„Ich führe eben einen andern Namen — 
ich muß es um unſerer Sicherheit willen thun 
und auch mein Kind darf nicht erfahren, wer 
ſie iſt und wie ſie heißt.“ 

„Auch dem Kinde gegenüber werde ich 


Roman von A. Wilſon. Deutſch von A. Geiſel.] ſchweigen.“ 


2.) (Fortſetzung.) 


Der Pfarrer begleitete ſeinen Gaſt durch 


„Verzeihen Sie mir“, bat fie dann, „es ift | das ſtille Haus und das Vorgärtchen bis zum 


fo lange her, daß Jemand gütig gegen mich war | Thor, 


und ſo hat Ihre Freundlichkeit mich überwältigt. 


wo ein Wagen hielt; bevor Minnie 
Douglas indeß denſelben beſtieg, ſagte ſie nochmals 


Das Geld kann ich nicht annehmen, aber eine innig und leiſe: 


Bitte möchte ich dennoch an Sie richten. Ich 
bin über meine Zukunft noch nicht im Klaren, 
es könnte aber kommen, daß ich mein Töchterchen 
auf längere Zeit verlaſſen müßte. Darf ich, 


„Tauſend Dank für Ihre Güte und wenn 
ich ſterben ſollte, ſorgen Sie für mein Kind!“ 
„So Gott mir helfe — leben Sie wohl, 
Gott ſchütze Sie auf Ihrem einſamen, dornen⸗ 


wenn dieſer Fall eintreten ſollte, Ihnen meine vollen Pfade!“ 


Kleine ſchicken? Koſten würde ſie Ihnen nicht 


Die Pferde zogen an und der Pfarrer kehrte 


verurſachen, nur Liebe und Pflege würde ſie traurig in's Haus zurück. 


von Ihnen erbitten und ich weiß, Sie würden 
fie hüten, wie ihren Augapfel! 

Wie flehend die dunkeln Augen ihn anblickten 
— dennoch antwortete der Pfarrer nicht ſofort. 


— War ich zu kühn?“ frug Minnie unficher | gegen 


und leiſe. 

„Nein — Frau Doulas — ich habe nur die 
Gewohnheit, jeden Entſchluß reiflich zu über⸗ 
legen — hätte ich dies vor vier Jahren gethan, 
dann wäre Ihnen viel Kummer erſpart worden. 
Ich kann mich von dem Vorwurf, Ihr Unglück 
mit verſchuldet zu haben, nicht freiſprechen; 


2. Kapitel. 


Am nächſten Morgen hatte ſich der Sturm 
gelegt und dafür ſtarker Froſt eingeſtellt. Da⸗ 
ſcholl in früher Morgenſtunde aus der 
Kehle Hannah's lautes Geſchrei durch das ftille 
Pfarrhaus; mit einem Beſen in der Hand 
ſtürmte die alte Dienerin von Zimmer zu 
Zimmer und ſchrie überlaut: 

„Diebe! Einbrecher! Räuber!“ 

Der Pfarrer, welcher erſt gegen Morgen 
eingeſchlummert war, fuhr verwirrt auf, als 


was ich thun kann, um Ihnen dasſelbe tragen das Rufen an ſein Ohr ſchlug; im nächſten 


zu helfen, thue ich gern und freudig, und fo 
bitte ich Sie, mir Ihr Kind zu ſchicken, 
es Ihnen wünſchenswerth erſcheinen ſollte — jo 
Gott mir helfe, will ich es treulich hüten.“ 

„Tauſend Dank und nun noch Eins — 
Niemand darf erfahren, was wir ſoeben be⸗ 
ſprochen.“ 

„Niemand,“ ſagte der Pfarrer feierlich. 


Augenblick pochte Hannah heftig an ſeine 


wann] Thür und ſich haſtig ankleidend rief der Pfarrer 


beſtürzt: 

„Was giebt's denn, Hannah — doch 
hoffentlich kein Erdbeben? Oder iſt Jemand 
erkrankt?“ 

„Wer weiß, was noch geſchieht,“ knurrte 
Hanna; „einftweilen iſt ein Einbruch verübt 
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um 11 Uhr Vormitttag nach Schönbrunn 
vor ausgefahren. Hier fand ſpäter ein Dejeuner 
dinatoire ſtatt. Bei der Tafel ſaßen zur 
Rechten des Kaiſers Franz Joſef Kaiſer 
Wilhelm und Prinz Leopold von Baiern, zur 
Linken der König Albert von Sachſen und Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig. Die Herrſchaften befanden 
ſich im Jagdanzug. Ueberall in Oeſterreich⸗ 
Ungarn wird der Beſuch des deutſchen Kaiſers 
freudigſt begrüßt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober. 


— Die Kaiſerin hat ſich nach Angabe des 
„Dziennik Poznanski“, welche die „Schleſ. 
Volksztg.“ beſtätigt, bei dem Beſuch eines 
Krankenhauſes in Breslau mit einer Kranken 
in polniſcher Sprache unterhalten. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird mit den 
Prinzeſſinnen Töchtern von Homburg und Kron⸗ 
berg ꝛc. kommend, am 11. Oktober Vormittags 
in Berlin zurückerwartet. 

— Der Kaiſerin Auguſta ſoll ein Denkmal 
in Berlin errichtet werden. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: „Anknüpfend an den geſtrigrn 
Gedenktag der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta 
(Geburtstag der hochſeligen Kaiſerin), können 
wir die erfreuliche Thatſache berichten, daß ſich 
in dieſen Tagen ein Komitee gebildet hat, 
welches das Andenken der mildthätigen Frau 
durch ein in Berlin zu errichtendes Denkmal 
ehren will. Ein namhafter Bildhauer iſt mit 
dem Auftrag betraut, einen Entwurf für daſſelbe 
zu ſchaffen. — Der Großherzog von Baden 
hat beſtimmt, daß zu Ehren der Kaiſerin 
Auguſta das Frauenbad von Baden⸗Baden den 
Namen Kaiſerin Auguſta⸗Bad erhalten ſoll. 


— Das „Kleine Journal“ erfährt aus 
militäriſchen Kreiſen, der General Kaltenborn⸗ 
Stachau ſei bereits zum Kriegsminiſter ernannt. 
Die Publikation im „Reichsanzeiger“ erfolge 
wahrſcheinlich am Freitag. Ferner ſtehe am 
Jahresende der Rücktritt des Generalſtabschefs 
Grafen Walderſee bevor; als ſein Nachfolger 
wird der Kommandeur des 6. Armeekorps, 
General v. Lesczinski, genannt. 


worden und die ſilberne Theekanne fehlt! Das 
kommt von den Geheimniſſen verſchleierter Da⸗ 
men und —“ 

„Beruhige Dich, Hannah,“ rief Frau Lindſay, 
die zugleich mit ihrem Bruder die Thür öffnete 
und auf den Hausflur trat; „die Theekanne 
habe ich geſtern Abend noch in den Schrank 
geſtellt — hier iſt dieſelbe.“ 

Hannah blickte grimmig auf die Theekanne, 
während Frau Lindſay herzlich lachte und der 
Pfarrer, der ſich inzwiſchen ziemlich erfolglos 
bemüht hatte, Björn ſeine Pantoffeln abzujagen, 
fragte ruhig: 

„Hannah, iſt noch etwas geſchehen? Du 
ſiehſt ſo verſtört aus.“ 

„Na, ich möchte wiſſen, ob's nicht Jedem 
ſo ginge, wenn er in's Zimmer käme und ſähe 
die Unordnung, die ich heute in der Bibliothek 
gefunden habe?“ brummte Hannah. „Das 
Fenſter war geöffnet — etliche Stühle lagen 
umgeworfen auf dem Teppich und die Tinte 
floß Iuftiz auf dem Tiſch herum. Aber natürlich 
bin ich nur eine alte, alberne Perſon und das 
nächſte Mal ſchweige ich mäuschenſtill, wenn's 
auch noch ſchlimmer ausſieht.“ 

„War das Fenſter wirklich geöffnet, Hannah gu 
fragte der Pfarrer haſtig, indem er bie Schuhe, 
die Björn nun endlich losgelaſſen hatte, anzog 
und mit ſeiner Schweſter ſchleunigſt nach der 
Bibliothek eilte. 

„Es ſtand ſperrangelweit offen,“ beſtätigte 
Hannah, der Herrſchaft folgend. 

„Das iſt mir unbegreiflich; ich habe es 
geſtern Abend ſelbſt geſchloſſen,“ ſagte der 
Pfarrer kopfſchüttelnd. Im nächſten Augenblick 
ſtieß er einen Schreckensſchrei aus; der Schreib⸗ 
tiſch war erbrochen, die geheime Lade weit her⸗ 
ausgezogen und die kleine Mappe, in welcher 
der Pfarrer noch geſtern Abend das Dokument 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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— Herr v. Puttkamer erklärt nach der 
„Volkszeitung“ in der „Halle'ſchen Zeitung“ 
die Nachricht, daß er zum Oberpräſidenten von 
Sachſen in Ausſicht genommen ſei, für erfunden. 

— Die Ernennung des Oberpräſidenten von 
Wolff in Magdeburg zum Chefpräfidenten der 
Oberrechnungskammer wird jetzt amtlich im 
„Reichsanzeiger“ mitgetheilt. Ebenſo veröffent⸗ 
licht der „Reichsanzeiger“ die Ernennung des 
Landraths v. Oertzen in Jüterbog zum Ober⸗ 
regierungsrath in Hannover und des Ober⸗ 
bürgermeiſters Bachmann in Bromberg zum 
Regierungsrath. i 

— Der Kultus miniſter hat an die König⸗ 
lichen Regierungen eine Verfügung erlaſſen, 
laut welcher dieſelben ſchleunigſt darüber be⸗ 
richten ſollen, ob und wie viel Lehrer zu den 
freien Lehrervereinen im Verwaltungsbezirk ge⸗ 
hören. Von jedem Verein ſoll der Sitz der 
Zentral: und Bezirksleitung, der konfeſſionelle 
bezw. interkonfeſſionelle Charaker, der Haupt⸗ 
inhalt der Satzungen und namentlich der Zweck 
des Vereins angegeben werden. In Lehrerkreiſen 
bringt man dieſe Erkundigung in Verbindung 
mit dem diesjährigen Lehrertage in Berlin. 

— Die Sozialdemokraten haben die Auf⸗ 
hebung des Scszialiſtengeſetzes in mehreren 
Orten feſtlich begangen. Ausſchreitungen ſind 
nirgends vorgekommen. f 

— Der Reichsanzeiger ſchreibt heute: Nach 
einem aus Sanſibar eingetroffenen telegraphi⸗ 
ſchen Bericht des Kaiſerlichen General⸗Konſuls 
haben die Namen der in Witu Getödteten bis 
jetzt noch nicht genau feſtgeſtellt werden können. 
Die Geretteten ſollen der Ingenieur Meuſchel 
aus Kitzingen und der Holzſchläger Heßler aus 
Bamberg ſein. — Gegenüber den Nachrichten 
über die angebliche Beſchimpfung der deutſchen 
Flagge durch den Engländer Thomſon iſt Fol⸗ 
gendes amtlich feſtgeſtellt: Thomſon, Agent der 
Britiſch⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, hat vor 
einiger Zeit irrthümlich in dem der Deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft gehörigen Gebiet bei 
Witu eine von deren Beamten aufgezogene 
deutſche Flagge eingezogen. Der Gouverneur 
der engliſchen Geſellſchaft Sir Francis de Winton 
hat hierauf die Beſtrafung des Thomſon ein⸗ 
treten laſſen; ſowohl er ſelbſt als auch der 


geborgen, war verſchwunden. Dagegen er⸗ 
wieſen ſich die Werthgegenſtände, welche der 
Behälter geborgen, unberührt; die ſchwere 
goldene Kette, das goldene Petſchaft, eine reich⸗ 
gefüllte Börſe und mehrere Ringe, welche Gegen⸗ 
ſtände neben der Mappe gelegen, waren ſämmt⸗ 
lich vorhanden und Frau Lindſay meinte 
ungläubig: 

„Das wären mir ſeltſame Einbrecher, die 
Gold und Geldeswerth unberührt laſſen. Aber 
was haſt Du denn, Paul,“ unterbrach ſie ſich 
mit einem beſtürzten Blick auf ihren Bruder, 
„Du ſiehſt ja ganz blaß und erſchrocken aus, 
vermiſſeſt Du Etwas?“ 

„Jawohl — eine Mappe mit Papieren.“ 

„Waren dieſelben werthvoll?“ 

„Nicht in Bezug auf Geldeswerth — in 
anderer Hinſicht dagegen unerſetzlich.“ 

„O Paul — iſt das Dein Ernſt?“ 

„Mein völliger Ernſt — offenbar war es 
den Dieben nur um die Papiere zu thun. Haſt 
Du ſonſt irgendwo eine Spur gefunden, Hannah?“ 
frug der Pfarrer matt. 

„Ja, Herr Pfarrer — hier dieſes Taſchen⸗ 
tuch. Es war auf dem Beet dicht unter dem 
Fenſter feftgefroren,“ und damit reichte Hannah 
ihrem Herrn den bezeichneten Gegenſtand. 

Das Tuch ſah indeß nicht aus, als ob es 
einem gewöhnlichen „Einbrecher“ gehört hätte; 
aus feinſtem Batiſt hergeſtellt und mit Stickerei 
verziert, zeigte es in der einen Ecke zwei ver⸗ 
ſchlungene lateiniſche O. Ein feiner Duft ent⸗ 
ſtrömte dem Tuch und Hannah bemerkte ſpitz: 

„Vermuthlich gehörte die Dame geſtern Abend 
zu der Einbrecherbande, die fie hierher geſandt 
hatte, um zu rekognosziren — ich möchte wetten, 
daß das Tuch das Eigenthum der ſauberen 
Perſon iſt.“ 


engliſche General » Konful in Sanſibar haben 
über dieſen Vorfall amtlich ihr Bedauern aus: 
geſprochen. Seitens des deutſchen General⸗ 
Konſuls iſt darauf im Einverſtändniß mit der 
Vertretung der Deutſch = oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Sanſibar der Zwiſchenfall als beigelegt 
erachtet worden. 

— Zur Fleiſchtheuerung ſchreibt man der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Königsberg: „Beim Beginn 
des Herbſtes und am Vorabend der Parlaments⸗ 
ſaiſon treten hier zwei brennende Fragen wieder 
allgemein in den Vordergrund: die Beſeitigung 
der hohen Fleiſchpreiſe und die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes. Die Ernte iſt beendet 
und glücklicherweiſe im Durchſchnitt befriedigend 
hinſichtlich des Getreides, reichlich hinſichtlich 
des Viehfutters, aber unzulänglich hinſichtlich 
der Kartoffel. Im allgemeinen jedoch it der 
Ertrag wieder normal, nachdem die beiden 
letzten Ernten weit unter dieſer Norm lagen. 
Dennoch iſt die Bevölkerung hier nach wie 
vor unter hartem Drucke, der ſich allge⸗ 
mein bemerkbar macht und die rechte Freude 
am Ernteſegen nicht aufkommen läßt. Das 
iſt der Druck der ungemein hohen Fleiſch⸗ 
preiſe, die auch hier ganz abnorm ſeit dem 
Herbſte 1889 geſtiegen und in ſtetem An⸗ 
wachſen verblieben ſind. Der Unbemittelte leidet 
empfindlich, in der Stadt, weil ſein Verdienſt 
nicht gewachſen iſt; auf dem Lande, weil das 
zur Wintermäſtung nöthige Jungvieh nicht vor⸗ 
handen iſt und das beliebte ausländiſche Mager⸗ 
vieh nicht zu Gebote ſteht. Nur für uner⸗ 
ſchwingliche Preiſe kann der Käthner ſein 
Saugferkel erhalten, und Kälber ſind ebenſo 
theuer, wie ſelten. Gewiß hat die zufolge der 
ſchlechten Vorjahrsernten vielfach bewirkte Ver⸗ 
minderung des inländiſchen Viehſtandes hieran 
Schuld, aber noch fühlbarer wird der Mangel 
zufolge der ſtrengen Handhabung des Vieh⸗ 
einfuhrverbots. Vergebens haben bisher Fleiſcher 
und Fleiſchhändler Milderungen nachgeſucht; 
die Grenzen ſind und bleiben bei uns geſperrt. 
Es tritt hinzu, daß auch die Fiſche, ſonſt ein 
Hauptergänzungsmittel für vorübergehenden 
Ausfall an Fleiſchkoſt beim armen Manne, un⸗ 
erhörte Preiſe erzielen und daß auch die 
Kartoffelpreiſe in die Höhe ſteigen. Das ſind 
traurige Ausſichten für den Winter, und ſo macht 
ſich jetzt in den weiteſten Schichten der Drang 
auf Beſeitigung der Grenzſperre 
unaufhaltſam bemerklich.“ Ueber die Urſachen 
der Erhöhung der Viehpreiſe veröffentlicht der 
„Staatsanzeiger“ anſcheinend amtliche Berichte 
aus den Regierungsbezirken Danzig, Marien⸗ 
werder und Bromberg. Der Bericht aus 
Danzig lautet: „Der Viehzucht war der außer⸗ 
gewöhnlich früh mögliche Weideauftrieb und der 
reichliche Nachwuchs des Graſes ſehr förderlich. 
Weiteren Nutzen verſpricht für dieſelbe die gute 
Strohernte, ſo daß überall das Beſtreben der 
Landwirthe merkbar wird, ihre durch die beiden 

ungünſtigen Vorjahre verminderten Viehſtände 
— . ———— 

„Ich glaube gleichfalls, daß die Dame das 
Tuch verloren hat,“ bemerkte der Pfarrer mild, 
„dagegen weiſe ich die Vermuthung, daß ſie mit 
den Einbrechern in Verbindung ſtehen könne, 
entſchieden zurück.“ i 

„Wie heißt denn die Dame?“ fragte Frau 
Lindſay, neugierig das Tuch und die Buchſtaben 
betrachtend. 

„Das weiß ich nicht,“ ſagte Doktor 
Hargrove kurz, indem er das Tuch in ſeine 
Taſche ſchob; zugleich ſtieß Hannah einen 
zornigen Schrei aus und ſchlug nach Björn, der 
eifrig kaute und ſchluckte. 

„Was giebt's denn ſchon wieder Hannah?“ 
fragte die Schweſter des Pfarrers erſtaunt. 

„Was wird's geben? Ich hatte außer dem 
Tuch noch einen Damenhandſchuh im Garten 
gefunden und auf den Tiſch gelegt und jetzt hat 
der ſchreckliche Hund den Handſchuh zerriſſen 
und gefreſſen,“ zeterte Hannah. 

„Die Geſchwiſter lachten Beide laut auf und 
während Hannah höchlichſt gekränkt von alten 
treuen Dienern, die verhöhnt würden, ſprach, 
ſtreichelte der Pfarrer die Dogge und ſagte 
luſtig: 

„Björn — diesmal haſt Du Deine Sache 
gut gemacht — hoffentlich bekommt der Hand⸗ 
ſchuh Dir nicht ſchlecht.“ 

Hannah ſchaute drein wie die gekränkte Un⸗ 
ſchuld, während Frau Lindſay ſagte: „Paul — 
auf was hatten die Papiere Bezug; lag es im 
Intereſſe Deines Beſuchs von geſtern Abend, 
dieſelben an ſich zu bringen?“ 

Paul Hargrove hatte noch nie in ſeinem 
Leben eine Lüge ausgeſprochen, die Antwort 
indeß, die er ſeiner Schweſter gab, fiel ent⸗ 
ſchieden unter die Rubrik der „Unwahrheiten.“ 

„Nein,“ ſagte er gelaſſen, „die fehlenden 
Dokumente bezogen ſich auf das Bergwerk in 
Miſſourie, von welchem wir neulich ſprachen — 
ich hatte zwei Antheilſcheine deſſelben errworben 
und die Mappe enthielt die betreffenden Papiere. 
Außerdem fehlt die Police der Feuerverſicherung; 
ich werde ſofort nach dem Frühſtück in die 
Stadt gehen, und mir ein Duplikat der Police 
ausſtellen laſſen — vielleicht ſpreche ich auch bei 
unſerem Advokaten vor und frage ihn hinſichtlich 
der Bergwerks⸗Aktien um Rath.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


wieder zu ergänzen. Unter dieſen Umſtänden 
haben die Viehpreiſe ihren hohen Stand behalten.“ 
— Der Marienwerderer Bericht hebt 
hervor, daß der „auffallende Mangel an Schlacht⸗ 
vieh“ ſich auch in der Fequenz öffentlicher 
Schlachthäuſer fühlbar macht. Neben dem Futter⸗ 
mangel des letzten Wirthſchaftsjahres wird unter 
den Urſachen des Viehmangels auch die ſchlechte 
Rentabilität des Brennereibetriebes angegeben, 
welche eine geringere Schlempeproduktion ver⸗ 
anlaßt habe. Der Bromberger Bericht konſtatirt, 
daß die Fleiſchpreiſe „in enormer Weiſe geſtiegen“ 
ſeien. In Betreff der Urſachen wird nur die 
frühere Reduktion und jetzige Wiedervermehrung 


der Viehbeſtände auf den land wirthſchaftlichen 


Beſitzungen angeführt. 


— — — ¼— — 
I figern die Herren Mittelſchullehrer Kröhn⸗ 


Ausland. 

Warſchau, 1. Oktober. Die Stadt Druja, 
Gouvernement Wilna, iſt faſt gänzlich abge ; 
brannt. Mehrere Menſchen ſind in den Flammen 
umgekommen. Der Schaden iſt bedeutend. 

Warſchau, 1. Oktober. General Gurko 
und General Dragomiroff, die beiden Ober⸗ 
befehlshaber bei den eben beendigten großen 
Truppenübungen um Rowno, haben i 
unterfiellten Truppen die Dankesworte des 
Kaiſers übermittelt und daran ſelbſt einen 
Dankbefehl geknüpft. Beide Dankbefehle ſind, 
wie die Kölniſche Zeitung ſchreibt, kennzeichnend 
für die Geſinnungsart der beiden Generäle. 
Gurko, der Oberbefehlshaber in Warſchau, 
dankt ganz in der im ruſſiſchen Heer allgemein 
üblichen Weiſe, in, wie es hier eben Sitte iſt, 
etwas übertriebener Form, denn er hebt ſogar 
„die Kühnheit“ der Truppen hervor, von der 
doch beim Manöver kaum die Rede ſein kann. 
Ganz beſonders lobt er die Reiterführung des 
Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch des Jüngern 
wie auch die Thätigkeit ſeines Generalſtabschefs 
Generalmajors Puſyrewski, eines jener jüngern 
Generäle, auf die man in ruſſiſchen Fachkreiſen 
große Hoffnungen ſetzt. Auffallend iſt, daß 
General Gurko auch ſeinem Intendanten beſon ⸗ 
ders dankt, obwohl ſeine Heeresabtheilung zwei 
Tage ſo gut wie ohne Nahrung war. Aus 
dem Befehl erſieht man auch, was hervorgehoben 
zu werden verdient, daß zum erſten Mal Abthei⸗ 
lungen der Grenzwache an den Uebungen theil⸗ 
genommen. Es beweiſt dies, daß man jetzt 
die eigentlich dem Miniſter des Innern unter⸗ 
ſtellten Zolltruppen ganz auf kriegsmäßigen Fuß 
geſetzt hat. Bekanntlich erhofft man ſehr viel 
von ihrer Beihülfe im Aufklärungs⸗ und 
Sicherheitsdienſt zu Beginn eines Feldzuges. 
General Gurko nennt, wie es hier Gebrauch, die 
höheren Führer und Befehlsbehörden namentlich; 
ſein Dankbefehl wird dadurch ſehr lang. Kürzer 
faßt ſich der Panſlawiſtenheld Dragomiroff, 
Ober befehlshaber in Kiew, der auch in dieſem 
Fall in ſeiner Sprachweiſe Sſuwaroff nach⸗ 
ahmen will. Wo er aber von der Perſönlichkeit 
des Zaren ſpricht, da iſt das nicht ohne durch⸗ 
ſichtigen Hintergedanken. Er meint zunächſt, er 
perſönlich habe deſſen Dank nach ſo kurzer 
Befehlsführung nicht verdient und daß dieſer 
ſomit den Truppen und nicht ihm gebühre. 
Dieſe vermeintliche Beſcheidenheit iſt gegen jede 
altruſſiſche Sitte und Gewohnheit. Nach dieſer 
ſteht der Zar ſo hoch, daß keiner ſeiner Unter⸗ 
thanen das Recht hat, deſſen Dank gewiſſer⸗ 
maßen zurückzuweiſen, ſei es auch in ſolch klug 
gewählter Form. Weiter ſagt er vom Zaren: 
„Wie ein liebender und darum nachſichtiger 
Vater freute er ſich deſſen, was wir können, 
und wollte das nicht ſehen, was bei uns hinkt.“ 
Nun verſteht jeder Soldat im ruſſiſchen Heere, 
vom höchſten Offizier bis zum Trommler, daß 
dieſe Worte einen verſteckten Hohn enthalten. 
Denn es iſt zu allgemein bekannt, daß dem 
Zaren jeder militäriſche Blick abgeht und daß 
man darum dieſe Worte unmöglich für baare 
Münze nehmen kann. In dieſem Sinne faßt 
man ſie auch in hieſigen Offizierskreiſen auf 
und findet, daß ſie ganz dem Charakter 


Dragomiroffs entſprechen, dem der Zar nur als 


Werkzeug für feine und feiner Geſinnungsgenoſſen 
roth:panjlawiftiichen Pläne gilt. 

Petersburg, 1. Oktober. In Schitomir 
wurde am 26. September der ehemalige öſter⸗ 
reichiſche Offizier Kraßnitzki, Verwalter des 
Tabakmagazins Eggis daſelbſt, als Spion ver⸗ 
haftet, desgleichen ſein Helfershelfer Tutſchinski, 
der älteſte Schreiber des 11. Armeekorps, ein 
katholiſcher Pole; die Angeklagten ſind geſtändig. 

London, 1. Oktober. Der Kapitän und 
die Bemannung des Kutters „Iſabel“ von 
Hartlepool wurden von Eingeborenen Neu: 
Guineas bei der Perlenfiſcherei überfallen und 
grauſam ermordet. Das Schiff ward aus⸗ 
geplündert. 

Chieago, 30. September. In einer 
der großen Räuchereien brach am vergangenen 
Montag, Nachts, ein Feuer aus. 7000 ge⸗ 
ſchlachtete Schweine und eine große Menge 
eingeſalzenes Fleiſch verbrannten. Die Flammen 
griffen mit raſender Schnelligkeit um ſich und 
die Löſchmannſchaften konnten ſich kaum dem 
brennenden Gebäude nähern. Als das Feuer 
endlich das Stockwerk erreichte, wo der Salpeter 
lagerte, mußte die Feuerwehr halb erſtickend 
durch die furchtbaren ſich entwickelnden Dämpfe 


ihren 


ſchleunigſt das Feld räumen. Der angerichtete 
Schaden beläuft ſich auf 500 000 Dollars. 
— 2 —— ng 


Provinzielles. 


Graudenz, 1. Oktober. Die vom Grau⸗ 
denzer Lehrerverein angeregte erſte weſtpreußiſche 
Gaulehrerverſammlung hat heute hier im 
„Goldenen Löwen“ ſtattgefunden. Etwa 50 
Lehrer aus Stadt und Kreis Graudenz, aus 
Kulm, Thorn, Brieſen, Schwetz u. ſ. w. nahmen 
an der Verſammlung Theil. Nachdem der 
Vorſitzende des Graudenzer Lehrervereins, Herr 
Krohn, die Verſammlung herzlich begrüßt und 
kurz den Zweck ſolcher Gauverſammlungen dar⸗ 
gelegt hatte, wurden zum Vorſitzenden Herr 
Töchterſchullehrer Seedorf ⸗Graudenz, zu Bei⸗ 


Graudenz und Hauptlehrer Kandulski ⸗Brieſen, 
zu Schriftführern die Herren Fiſcher und 
Schreiber ⸗Graudenz gewählt. Im Auftrage 
des Vorſtandes des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Lehrervereins begrüßte Herr Adler⸗Neufahrwaſſer 
die Verſammlung, Namens des Thorner Lehrer⸗ 
vereins ſprach Herr Dreyer herzliche Dankes⸗ 
worte für die Einladung. Es wurde über den 
nunmehr vereinigten Weſtpreußiſchen Peſtalozzi⸗ 
verein, über den Rechtsſchutz des Allgemeinen 
deutſchen Lehrervereins, über die Landdotation 
der Lehrer, über die Weſtpreußiſche Lehrerſterbe⸗ 
kaſſe, die Allgemeine Verſicherungs⸗Anſtalt in 
Karlsruhe und die von dem Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Lehrerverein mit der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Providentia“ abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge verhandelt. — 50 Jahre ſind es heute, 
daß die Konditorei von Güßow gegründet wurde. 
Von Nah und Fern ſind dem früheren, wie 
dem jetzigen Beſitzer zu dieſem Geſchäfts⸗Ehren⸗ 
tage Telegramme und Glückwunſch⸗ Schreiben 
zugegangen; u. a. ſandte eine Marzipanfabrik, 
mit der die Herren Güßow ſen. und jun. ſeit 
dem Jahre 1868 in geſchäftlicher Verbindung 
ſtehen, eine Abbildung des Hauſes des jetzigen 
Beſitzers in Marzipan. (Geſ.) 

Marienburg, 30. September. In einer 
geſtern im Geſellſchaftshauſe abgehaltenen Ver⸗ 
trauensmännerverſammlung der konſervativen 
Partei wurde über die Nachwahl zum Abgeord⸗ 
netenhauſe berathen. Bekanntlich iſt der bisherige 
Abg. Landrath Döring als Verwaltungsgerichts⸗ 
Direktor nach Danzig verſetzt worden. Es 
wurde mit Majorität beſchloſſen, Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten v. Heppe als Kandidaten auf⸗ 
zuſtellen, während die Minorität für den Grafen 
Dohna ſtimmte. Ueber die Vorgeſchichte dieſer 
Kandidatur erfahren die „N. W. M.“, daß die 
Elbinger Konſervativen f. die Kandidatur des jetzigen 
Reichstagsabgeordneten für Elbing⸗Marienburg, 
Hofjägermeiſter Grafen zu Dohna ſind, während 
die Marienburger in Herrn v. Heppe den rechten 
Mann gefunden zu haben glauben. Eine am letzten 
Sonnabend in Elbing abgehaltene Vertrauens⸗ 
männer⸗Verſammlung lehnte die Kandidatur 
Heppe mit allen gegen zwei Stimmen ab und 
46 Wahlmänner verpflichteten ſich ſchriftlich, 
dem Herren Grafen Dohna ihre Stimmen zu 
geben. Ob durch den Marienburger Beſchluß 
die Einigkeit wiederhergeſtellt iſt, möge dahin⸗ 
geſtellt bleiben. 

O. Dt. Eylau, 1. Oktober. Heute Vor⸗ 
mittag rückte die reitende Abtheilung vom 


Artillerie⸗Regiment Nr. 35 von Marienwerder 


kommend in ihre hieſige Garniſon ein. Es 
fand feſtlicher Empfang ſtatt. 
Königsberg, 30. September. Vor 


mehreren Jahren verheirathete ſich ein lange 
hier etablirt geweſener Kaufmann, Namens 
Albert Dagott mit der Tochter eines hieſigen 
Gärtners aus der Königsſtraße. Die Ehe war 
aber keine glückliche; die fortgeſetzt ſchlechte 
Behandlung Seitens des Mannes zwang die 
Frau nach Einleitung der Eheſcheidungsklage zur 
Rückkehr in's Elternhaus, während der Gatte 
nach Berlin zog, um dort ſein Fortkommen zu 
ſuchen. Geſtern Abend gegen 10 Uhr, als 
Frau D. die Vorladen der elterlichen Wohnung 
ſchließen wollte, kam von der: entgegengeſetzten 
Seite der Straße ein Mann dahergeſchlichen 
und feuerte auf die nichts Böſes ahnende Frau 
zwei Schüſſe aus einem Revolver ab, von denen 
der eine die linke Backe, der andere das linke 
Auge traf. Nach dieſer That richtete der 
Mörder — es war, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
Dagott — den Revolver gegen ſich ſelbſt und 
traf auch die rechte Schläfe jo, daß er nach 
wenigen Minuten verſtarb. Die Leiche wurde 
durch einen Schutzmann nach der Anatomie 
beordert, während die ſchwer verletzte Frau in 
der Augenklinik Heilung ſucht. — Vor der 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts ſtand 
heute Termin in einer bereits ſeit einem Jahre 
ſchwebenden Angelegenheit betreffend Beamten⸗ 
beſtechung an, in welcher der Chefredakteur der 
„K. A. 3.“ Wyneken, und der Aktuar K. auf 
der Anklagebank erſchienen. Nach vierſtündiger 
Verhandlung wurde Wyneken von dem ihm zur 
Laſt gelegten Vergehen freigeſprochen, K. dagegen 
zu 4 Monaten Gefängniß und einem Jahre 
Ehrverluſt verurtheilt. (K. A. 8.) 
Juotorazlaw, 1. Oktober. Das hieſige 
Steinſalzbergwerk förderte im 2. Quartal d. J. 
4992 t gegen 5575 t im 1. Quartale d. J. 
und 6766 t im 2. Quartale 1889. Abgeſetzt 


wurden 5026 t gegen 5600 t bezw. 6774 t 
in den Vergleichs quartalen. Die Produktion der 
für Rechnung des Staates betriebenen Saline 
zu Inowrazlaw an Speiſeſalz belief ſich auf 
4063 t, ihr Abſatz auf 3017 t. In den Ver⸗ 
gleichsquartalen betrug die Produktion 4174 t 
bezw. 4096 t, der Abſatz 3428 t bezw. 3412 t. 

Liſſewo, 1. Oktober. Betreffs der Defrau⸗ 
dationen, welche in unſerer Gemeinde während 
der Amtszeit der Schulzen J. und Z. vor⸗ 
gekommen waren, verlautet jetzt, es ſeien ſeitens 
der Königl. Staatsanwaltſchaft in Thorn die 
betreffenden Kaſſenbücher behufs Prüfung des 
Sachverhaltes eingefordert worden. 

Poſen, 1. Oktober. Geſtern (Dienſtag) 
begann vor dem hieſigen Schwurgericht die 
öffentliche Verhandlung gegen den Schuhmacher 
Otworowski aus Biadki und den Arbeiter 
Woſeiech Owezarek ſowie deſſen Ehefrau aus 
Winiary, angeklagt wegen Mordes bezw. 
Beihülfe zum Morde. Der Schuhmacher Ot⸗ 
worowski heirathete im 22. Lebensjahre vor 
einer Reihe von Jahren ſeine nunmehr verſtorbene 
Ehefrau Franziska, welche 28 Jahre älter war 
als er, nur deshalb, weil ſie, wie ſich ſpäter 
herausſtellte, fälſchlich angegeben hatte, ein Ver⸗ 


mögen von 1200 Mark zu beſitzen. Die Ehe⸗ 


leute lebten daher höchſt unglücklich, trennten 
ſich bald, zogen dann wieder zuſammen, um 
ſchließlich ganz von einander zu gehen. Die 
Ehefrau ergab ſich dem Trunke und der Lieder⸗ 
lichkeit, wurde wegen Diebſtahls, Betrugs und 
anderer Vergehen oft beſtraft und kam dann 
ihrem Ehemann ganz aus den Augen. Dieſer 
wollte ſich gern wieder verheirathen und er be⸗ 
ſchloß daher, wie die Anklage behauptet, ſeine 
Frau gewaltſam aus dem Wege zu räumen. 
Nachdem er ihren Aufenthalt im Dezember 
1889 erfahren (ſie hielt ſich damals vorüber⸗ 
gehend in Poſen auf) lud er ſie ein, mit 
ihm bei den Eheleuten Owezarek in Winiary 
zuſammenzutreffen. Die Frau kam, wurde 
dort mit Branntwein vollſtändig betrunken 
gemacht und dann führten Otworowski und 
Owczarek die alte trunkene Frau, welche öfters 
ſtürzte, auf einen Wieſenpfad längs des Wierze⸗ 
bachs von Winiary in der Richtung nach 
Jerſitz bei Poſen. Dies geſchah in der Nacht 
vom 28. zum 29. Dezember 1889. Die beiden 
Männer kehrten Nachts in das Haus des Owczarek 
nach Winiary zurück und zwar Otworowski 
mit Blut befleckten Stiefeln. Die Frau Otwo⸗ 
rowska wurde andern Tages als Leiche aus 
dem Bache gezogen, am Kopfe befanden ſich 
eine Reihe Wunden, die von Schlägen mit 
einem ſtumpfen Inſtrumente und von Fuß⸗ 
tritten herzurühren ſchienen. Nach Ausſage des 
Sachverſtändigen iſt die Frau noch lebend 
wenn auch ſchwer verwundet, in das Waſſer 
geworfen worden. Otworowski will gar nichts 
wiſſen; vielleicht hätten die Ebeleute Owezarek 
ſeine Frau ern Owczarek jagt aus, er 
ſei nur ein Stück mitgegangen und dann ſofort 
zurückgekehrt; da Otworowski ſtets gebroht 
habe, „ſeine Alte“ zu ermorden, ſo habe er fie 
wahrſcheinlich tooigeſchlagen. Otworowski habe 
auch die Nacht ſich ſchlaflos auf ſeinem Lager 
in der Owezarek'ſchen Wohnung herumgewälzt. 
Die Verhandlung hat erſt heute ihr Ende er⸗ 
reicht. Otworowski wurde wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt. Owczarek erhielt achtzehn 
Monate Gefängniß, ſeine Frau wurde freige⸗ 
ſprochen. 
—— Y——g —2c³ 
Lokales. 5 
Thorn, 2. Oktober. 


— [Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten am 1. Oktober.] Anweſend 21 
Stadtverordnete, am Magiſtratstiſch die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Bender, Stadtbaurath 
Schmidt, Kämmerer Dr. Gerhardt, Oberförſter 


Schoedon und Stadtrath Kittler. Vorſitzender 
Herr Profeſſor Böthke. Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß berichtet Herr Wolff. Der Herr 


Regierungs⸗Präſident hat durch Verfügung vom 
28. Auguſt d. J. einen Ergänzungsbetriebsplan 
für die der Stadtforſt hinzugetretenen Forſt⸗ 
flächen des 117 Gutes Ollek feſtgeſtellt. 
Herr Oberförſter Schödon hebt hervor, daß der 
Plan das Intereſſe der Stadt in jeder Weiſe 
wahrnehme und die ſtädtiſchen Körperſchaften 
für Feſtſtellung deſſelben dem Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten zu Dank verpflichtet ſeien. Die 
Verſammlung nimmt von dem Plane Kenntniß. 
— Magiſtrat macht Mittheilung von der Ein⸗ 
theilung der zu verpachtenden Abholzungs⸗ 


ländereien in Parzellen und von den Pacht⸗ 


bedingungen. Herr Dietrich regt hierbei die 
Frage an, ob es nicht zweckmäßig wäre, in die 
Bedingungen eine Beſtimmung aufzunehmen, 
durch welche die Pächter verpflichtet würden, 
die Gruben, aus denen ſie Lehm entnommen 
haben, auch wieder zuzuſchütten. Herr Erſter 
Bürgermeiſter Bender hebt hervor, daß nach 
den Verpachtungsbedingungen der Pächter das 
Land nicht verſchlechtern dürfe, Herr Ober⸗ 
förſter Schödon iſt der Anſicht, daß der Lehm 
nur zur Verbeſſerung des Sandlandes werde 
verwendet werden und daß dem Pächter hierbei 
keine Schwierigkeiten gemacht werden dürfen. 
Die Eintheilung der Parzellen und die Pacht⸗ 
bedingungen werden gutgeheißen. — Die 


Lieferung von Eifenvitriol zur Desinfizirung 
der Goſſen wird Herrn Gukſch übertragen für 
ſein Angebot 4,20 ME, für 50 Kilo. — Ge 
* nehmigt wird der Verkauf der Weiden auf den 
0 Schlägen Nr. 8 und 9 der Ziegeleikämpe an 
f Herrn Arthur Laudetzke auf die Dauer 
von 3 Jahren für ſein Gebot von 2900 Mk., 

d. ſ. 130 Mk. für Jahr und Hektar. — 
Nach Ablauf der Wahlzeit ſcheiden Ende dieſes 

Jahres aus der Verſammlung aus: bei der 
I. Abtheilung die Herren Boethke, Leiſer, 
Matthes, Wolff, bei der 2. Abtheilung die 


Herren Kotze, Pichert, Rittweger, Tilk, bei der 


3. Abtheilung die Herren Feyerabendt, Hirſch⸗ 
berger, Preuß, Szumann. Außerdem iſt für 
den freiwillig ausgeſchiedenen Herrn Warda 
Neuwahl vorzunehmen. Die Erſatzwahlen finden 
am 10., 11. und 12. November, ſtatt etwa noth⸗ 
wendig werdende engere Wahlen am 17., 18. 
und 19. deſſelben Monats. Die Neuwahl 
für Herrn Warda iſt auf den 3. November, 
etwaige engere Wahl auf 7. November feſt⸗ 
geſetzt. Herr Cohn beantragt, die Neuwahl erft 
nach der Erſatzwahl abzuhalten, der Antrag 

, wird abgelehnt. Zu Beifigern für die Wahlen 
a werden die Herren Kriewes und Hartmann, zu 
deren Stellvertretern die Herren Adolph und 
Hirſchfeld gewählt. — Von dem Jahres bericht 
des Vereins zur Unterſtützung durch Arbeit 
wird Kenntniß genommen. — Die Pächter der 
Rathhausgewölbe bitten, ihnen die gemietheten 
| Räume auf weitere 3 Jahre, d. i. für die Zeit 


— 


— — 


I. April 1891/4, unter den bisherigen Bes 
dingungen zu belaſſen und von einer öffentlichen 
Ausſchreibung abzuſehen. Der hieſige Verein 
für Volksküche und Kaffeeſchänke hat den An⸗ 
trag geſtellt, ihm einige Räume im Nathhaufe 
zu Überlaſſen, um dort im Sinne des Vereins 
zum Beſten unſerer Arbeiter paſſende Ein⸗ 
richtungen treffen zu können. Herr Stadtrath 
Kittler hebt hervor, daß der Verein einzig und 
allein das Wohl der Arbeiter bezwecke, er 
wolle für dieſe Räume ſchaffen, in welchen ſie 
in anſtändiger und behaglicher Weiſe ihre 
Mahlzeiten einnehmem und für geringe Ent⸗ 
ſchädigung Erfriſchungen — jeder Alkohol aus⸗ 
geſchloſſen — erhalten könnten. Eine Schädigung 
hieſiger Gewerbtreibenden liege dem Verein 
vollſtändig fern. Für die nothwendigen Ein⸗ 
richtungen ſeien hinreichende Mittel vorhanden. 
Nachdem über die einzelnen Räume verhandelt, 
zog Herr Erſter Bürgermeiſter die Vorlage 
zurück, Magiſtrat werde ſich mit derſelben noch⸗ 
mals beſchäftigen, und nach 14 Tagen eine 
neue Vorlage der Verſammlung zugehen laſſen. 
D die Vorlage, betreffend Gewinnung eines 
Ingenieurs ear die Ausarbeitung der Pläne 
Zur Herſtellung der Waſſerleitung und Kanaliſa⸗ 
Kon wird gleichfalls vom Magiſtrat zurückge⸗ 
I. gen. (Vielleicht wird über die 7 
h Diefer abermaligen Verzögerung der Angelegen⸗ 


| 


geit in öffentlicher Verſammlung Auskunft 


geheime Sitzung. 


‚Meifter » Sängerau, Hollmann » Gr. Nogath und 


deputirte zu wählen. 
‚find gewählt worden die Herren von Kries⸗ 
Friedenau, Bieler⸗Lindenau u. Ruperti⸗Glauchau. 


gegeben werden können. D. Red.) — Für den 


Finanz⸗Ausſchuß berichtet Herr Dietrich. — In 
dem Haushaltplan der Forſtkaſſe für 1. Oktober 
1890/91 find einige Ueberſchreitungen noth⸗ 
wendig geworden. Der Herr Referent giebt 


ſeiner Anſicht dahin Ausdruck, daß es vielleicht 


möglich geweſen wäre, dieſe Ueberſchreitungen 
zu vermeiden. Herr Oberförſter Schödon er⸗ 
läutert die Ueberſchreitungen in eingehender 
Weiſe, Herr Gerbis hebt die Sachkenntniß des 
Herrn Oberförſters hervor und wie ſehr der⸗ 
ſelbe mit Erfolg für das Intereſſe der Stadt 
bemüht ſei. Herr Dietrich ſtimmt Herrn Gerbis 
vollſtändig bei, behält ſich aber in ſeiner Eigen⸗ 
ſchaft als Stadtverordneter das Recht vor, jede 
Ueberſchreitung erörtern zu dürfen. Die vor⸗ 
liegenden Ueberſchreitungen wurden genehmigt. 
— Die zuſtändigen Behörden haben ihre Ge⸗ 
nehmigung ertheilt zur Aufnahme der Anleihe in 
Höhe von 300 000 M. aus der Sparkaſſe. 
Ueber die Verwendung des Geldes iſt wieder⸗ 
holt berichtet. — Das Grundſtück Heiligegeiſt⸗ 
ſtraße Nr. 175 wird mit 9000 M. hinter be⸗ 
reits eingetragenen 3000 M. beliehen. — Von 
der Verhandlungsſchrift über die am 24. Sep⸗ 
tember ſtattgefundene Prüfung der Kämmerei⸗ 
kaſſe wird Kenntuiß genommen. Austellungen 
ſind nicht gemacht worden. — Die Prüfung 
der Rechnung der Kinderheimkaſſe für 1888/89 
wird zur nächſten Sitzung vertagt, es folgte 
— [Für den Kulmer Land⸗ 
ſchaftskreis!] waren an Stelle der Herren 


Raabe⸗Linowitz, am 27. September 3 Landſchafts⸗ 
Wie mitgetheilt wird, 


In den zu dem betreffenden Landſchaftsbezirk 
gehörenden drei Kreiſen, Graudenz, Kulm und 
Thorn befinden ſich etwa 140 Güter in deutſchen, 
27 in polniſchen Händen. Als vierter Deputirter 
vertritt Herr v. Rybinski⸗Debenz den Land⸗ 
ſchaftskreis. 

— [Der Kultusminifter] hat, der 
„Köln. Volksztg.“ zufolge, an fämmtliche 
Provinzial ⸗Schulkollegien ein Rundſchreiben 
erlaſſen, in welchem er mittheilt, daß die 
Zeitungs Nachricht von dem jüngſt ſtattgefundenen 
Schüler⸗Duell durch die amtliche Unterſuchung 
beſtätigt worden ſei. Ein Unterſekundaner und 
ein Obertertianer () hätten wegen einer Kleinig⸗ 
keit ein förmliches Piſtolenduell ausgefochten, 
mit dreimaligem Kugelwechſel auf zwölf Schritt 
Entfernung, ohne daß übrigens Einer von 
Beiden verletzt worden ſei. Zur Strafe ſeien 
ſowohl die Duellanten wie die Sekundanten 
(ebenfalls Schüler!) von der betreffenden An: 
ſtalt verwieſen und ihnen die Aufnahme in 


jeder andern höhern Lehranſtalt ohne beſondere 
Erlaubniß von Seiten des Miniſters verſagt 


worden. Gleiche Strenge wird den unter⸗ 


Schweine. 
36—40 M. 


geordneten Behörden bei 
Schülerduell zur Pflicht gemacht. 


aufmerkſam zu machen. 


d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang nehmen. 


pre u 


Einnehmer befaſſen dürfen. 
— [Berufung. 

hat heute ſein Amt angetreten. 

tag ſtattgefundene Vorſtellung 


Donn | 
Saale des Viktoria « Gartens ftatt. 


wurgericht.] 


— Die erſte heutige Anklage war gegen den 


Schäfer Karl Wesner aus Kgl. Neudorf ge⸗ 
richtet, welcher der verſuchten Brandſtiftung an⸗ 
Auch in dieſem Falle erkannte 


geklagt war. 
der Gerichtshof auf Freiſprechung. 
— [Ein heftiger Weſtwind! 


verurſachte heute hier auf der Weichſel erheb⸗ 


lichen Schaden. Von den vielen Holztraften, 
die ſich hier befinden, iſt ein großer Theil aus⸗ 
einander geriſſen und weggeſchwemmt. — Der 
Ueberfährdampfer hat Nachmittags ſeine Fahrten 


einſtellen müſſen, die Fahrlinie liegt am linken 
Ufer voll Holz. 


Die Wellen gehen ſehr hoch. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. a 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,16 Meter unter Null. 


Submiſſions⸗Termine. 


5 Fortiſikation hier. Verkauf von drei 


ohn⸗ und zwei Stallgebäuden auf den Abbruch 
beim Zwiſchenwerk Vla. am 7. Oktober, Vor⸗ 
mittag 10 Uhr. N f 


. d EEE UBETEN EEENLU TEC LESE. 
Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 


f Thorn, 2. Oktober. 1890. 
Auftrieb: 180 Pferde, 120 Rinder, 1 Kalb, 420 


für 50 Kilo bezahlt wurden. 


jedem künftigen 
Bereits haben 
denn auch einige Provinzial⸗Schulkollegien die 
Direktoren der höheren Lehranſtalten ihres 
Bezirkes unter Hinweis auf das Rundſchreiben 
des Miniſters erſucht, die Schüler bei paſſender 
Gelegenheit auf das Verwerfliche des Duells 


— [Lotterie.] Die Ziehung der 1. Klaſſe 
183. Königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie wird 
nach planmäßiger Beſtimmung am 7. Oktober 


Be Handel mit Looſen der 
iſchen Klaſſenlotterie ſoll, 
wie man an maßgebender Stelle beabſichtigt, in 
Zukunft verboten werden, ſodaß ſich mit deren 
Vertrieb fortan nur noch die Königl. Lotterie⸗ 


Der in die Stelle 
eines Bureau-⸗Aſſiſtenten beim hieſigen Magiſtrat 
berufene Bezirksfeldwebel Schmidt aus Brieg 


— [Bühnen verein.) Die am Som: |: 
wird heute 
erſtag Abend wiederholt. Sie findet im 
Gerne 
empfehlen wir den Beſuch derſelben, die mit⸗ 
wirkenden Kräfte verdienen für ihren Fleiß jede 
Anerkennung, die zur Aufführung gelangenden 
Stücke ſind voller Humor und der Gewinn iſt 
zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt. f 

— Sch In dritter 
Sache wurde geſtern gegen den Bauer Anton 
Kowalski II. aus Szabda wegen wiſſentlichen 
Meineides verhandelt. Es erfolgte Freiſprechung. 


Unter letzteren 25 fette Thiere, die mit 


Tel egraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 2. Oktober. 


Fonds: feſtlich. 1. Ottbr. 
Ruſſiſche Banknoten 257.25 200,75 
Warſchau 8 Tage 00 260,50 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 99,60] 99,70 
Pr. 4% Conſolsũ 106,40 106,40 
Poluiſche Pfandbriefe 5% . . 74.200 74,60 

do. Liquid. Pfandbriefe 70,20 70.90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 97,100 97,10 

Oeſterr. Banknoten 181 30] 181,05 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 228,25] 229,50 

Weizen: Oktober 190,00) 190,70 

April-Mai 19120] 191,70 

Loco in New-York 1d 2¾ ] 1d 30 

Roggen: loco 173,00] 178,00 
} Oftober 76 00] 176,50 
Oktober⸗November 169,55] 170,20 

April⸗Mai 164,25] 164,70 

Nüböl: Oktober 64 800 65,40 

E \ April⸗Mai 58,70] 59,20 

Spiritus: loco tit 50 M. Steuer fehlt fehlt 

do. mit 70 M. do. 42,6 42,80 
Oktober Toer 42,200 42,70 
April-Mai 70er 38 50] 38,80 


Wechſel⸗Diskont 5“; Lombard Zinsfuß für deutſel e 
Staats-Anl. 5¼½ %, für andere Effekten 6%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Oktober. 

(v. Portatius u. Grothe) 

t 


eſt 

Loco cont. 50er 62,00 Bf., —,.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 42,00 „ —,.— „ —.— „ 
Oktober SE ee ee rn re | 
2 —.— — 40,00 „ 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 1. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländischer hellbunt 119 Pfd. 
165 M., 127 Pfd. 186 M., hochbunt 130 Pfd. 188 M., 
weiß 123 Pfd. 182 M., 231½ Pfd. 192 M., polniſcher 
Tranſit hellbunt 126 Pfd. 147 M, hochbunt 131 Pfd. 
151 M., ruſſiſcher Tranſit roth 112/3, Pfd. 120 M. 
Roggen. Bezahlt inländ. 120 Pfd. 161½ M., 
polniſcher Tranſit 125 Pfd. u 125%, Pfd. 115 M., 
ruſſiſcher Tranſit 124 Pfd. und 125 Pfd 114 M. 
Gerſte große 105— 110 Pfd. 135—155 M. bez, 
ruſſiſche 100-110 Pfd. 108—113 M. bez. 0 
Erbſen Futter- tranſit 102 M. bez. 
Hafer inländiſcher 127 M. 
Kleie per 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen⸗ 
3,90 —4,15 M. bez., Roggen 4 404,45 M. bez. 
Rohzucker ruhig, Rendem 88 Tranſitpreis franko 


e r 12, 1012,25 M. Gd. per 50 Kilogr. 


nel. ck. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 2. Oktober 1890. 

Wetter: ſtürmiſch. 

Weizen feſt und höher, ſchwaches Angebot, 126/7 Pfd. 
bunt 176 Mk., 128/9 Pfd. hell 181M, 130/1 Pfd. 
hell 183 M. Feinſter über Notiz. 

Roggen faſt ohne Angebot, 118/9 Pfd. 160 M., 121/2 

Pfd. 161/ M., 123 Pfd. 163 M. 

Gerſte Brauwaare 145 160 M., Mittelwaare 132 
bis 140 M, Futterwaare 125—131 M. 

Hafer 125 —130 M. A295 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 cm. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 
verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 
Fabrik: Depot Oettinger & Co., Franklurt à. M. 

Muſter⸗Auswahl umgehend franko. ; 


edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 


mn ne re nn — > 


} 


> 


RE ey unten ab vefindet ſich Die 


mein Geſchäfts zimmer 


Kopp 
2 Treppen hoch 
in der Nähe der Gasanſtalt. 
Thorn, den 1. Oktober 1890. 


Harwardt, 
Gerichtsvollzieher. 
In. meiner i 


Schreibſtube, 


Coppernikusſtr. 170, 1 Tr. I, werden 
alle Arten von ſchriftlichen Arbeiten 
angefertigt. Zimmermann. 


\ ' ollene 
Unterkleidung 


für Herren, Damen und Kinder, Unfer⸗ 
röde, Weiten und Ueberziehgamaſchen 
in allen Größen. Jagdweſten, Knie⸗ 
wärmer, Leibbinden, Handſchuhe, 
Strümpfe, Socken ꝛc. empfiehlt 


A. Petersilge. 
Vom 1. Oktober befindet ſich iaein 
Atelier für feine Damen⸗ 
| chneiderei 
Gerechteſtr. Nr. 127, 2 Tr. 
E. Himmer, geb. Knispel, 
Modiſtin. 


Dr. Spranger'sche Heilſalbe 
denimmt Hitze u. Schmerzen aller Wunden 


und Beulen, verhütet wildes Fleiſch, zieht 


jedes Geſchwür ohne zu ſchneiden faſt 
ſchmerzlos auf. Heilt in kürzeſter Zeit: 
böſe Bruſt, Karbunkel, veraltete Bein: 
ſchäden, böſe Finger, Froſtſchäden, 
Tlechten, Brandwunden ꝛc. Bei Huſten, 
Stickhuſten tritt ſofort Linderung ein. 


Zu haben in Thorn u. Culmsee 


in den Apotheken, 4 Schachtel 50 Pfg. 
Ast e wird ſauber in und außer 


dem Hauſe geplättet. 
Martha Lange, Bäckerſtr. 228. 


I Sat neue Betten I 


zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


Eine Kindergärtnerin 


1. Kl wünſcht in der Stadt Beſchäftigung 
und ertheilt auch Unterricht in Engliſch 


. Frauzöfiſch. Mg. i. d. Exped. d. Big. 


ernikusſtraße 232, Rollmops 


Zwillinge 
und marinirter 


Hering 
ſind wieder zu haben 


A. Reszkowski, 
vorm. Jacob Siudows ki, 
Seglerſtraße 92/93. 

diesjährige, gut im 

1 0 Puten, Fleiſch, von einem Gute 
in Polen, billig im Ganzen oder in Partien 
von mehreren Stück zu verkaufen. Näheres 
im ehem. Bankgebäude, Brückenſtr. 37, im 
3. Stock links. Die Puten werden nach 


Thorn gebracht. 
Echt hall. Anunkaffer 


mit Zuſatz, kräftig und reinſchmeckend, gar., 
a Pfd. 80 Pfg, Poſtpackete 9 Pfd. Mk. 7,20 
verſendet zollfrei unt. Nachnahme. Beglaub. 
Anerk. auf Wunſch zu Dienſten. 

Wilh. Schultz, Altona b. Hamburg. 


ff. Tiſchbutter, 


ungeformt, mit 1,00 p. Pfd. täglich zu 
haben Brückenſtraße 43. 
ca. 3000 Etr. gute 


Daber' che Esskartoffeln 


ſucht von ſofort oder ſpäter zu kaufen. 
Offerten mit Proben erbeten. 
Julius Henschel, Fiſcherei 129. 


1000 Centner 
Speiſekartoffeln 


liefere iu Poſten von 5 Gentner ab franko 

Thorn. Aufträgen ſieht entgegen und führt 

pünktlich aus Miesler, Leibitſch. 
Auf Wunſch Proben. "TE 


Ziwiebeln 


in vorzüglicher Waare, auch in größeren 
Poſten, offerirt billigſt 5 ER 
A. Herzberg, Seglerſtr. Nr. 107. 


Mohrrüben, beites. Herbftfußter für 


Pferde gegen Kro 

verkauft den tr. 2 1 M. 1 
Block, Schönwalde. 

Beſteklungen per Poſtkarte erbeten 


Pom ek DR abein fein möbliert, Part 

terrezimmer, auf Wunſch auch mit 

Beköſtigung zu verm. Culmerſtr. 319. 
Ebenda im „Tiefen Keller“ täglich: 


Flaki und Eisbein. 


Laden u. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183, | 1 


Be Tlissige Aufbirstfarhen ma 
zum Ueberbürſten verblichener Kleider! 
und Möbelſtoffe, in Flaſchen a Liter 
25 Pf. in den Drogenhandlungen von 

Anton Koczwara, Thorn, 
B. Bauer, Mocker. ; 


Man achte auf die 
7 N finden freundliche Auf: 
P ensionäre nahme. Penſion 450 N. 


pro Jahr inel. gründl. Unterweiſung in 
englifcher, franzöſiſcher und auf Der 
langen auch ruſſiſcher Converſation. Wo? 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


50 flüchtige Erdarheſter 


inden gegen hohen Lohn Beſchäftigun 
“ dem Buchta Kork a 


Schloſſergefelſen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Radeck. Schloſſermſtr. Mocker. 


Für mein Getreidegeſchäft ſuche einen 


Lehrling. 


Für mein Colonial⸗Waaren, und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich vom 
1. Oktober cr. 


einen Lehrling. 
R. Rütz. 


2 Lehrlinge, 


Söhne achtbarer Eltern, können bei monatl. 
Koſtgeld ſofort eintreten bei 
Oscar Friedrich, Juwelier. 


ı L in 
„wei Lehrlinge 


NMustav Meyer, 
Fabrik chir. Inſtrumente u. Meſſer. 


e rling er 
n. Sprache 


abrikmarke „Schin“ 


mit guter Schulbildung (po 
erwünſcht) ſucht Moritz Peretz, 
Getreide- u. Produkten ⸗Geſchäft 


Ein junges Mädchen, 


anſtändiger Eltern, das Luſt hat, die Küche 
zu erlernen, kann ſich melden. 

H. Lux, Nati seller. 
kl. Wohnung, mit oder ohne Möbel ſofort 
zu verm. bei A. Kotze, Breiteſtr. 448. 


Lehtling 


mit guter n ſofort eintreten 
in die 


Nuchdruckerei 
Th. Ostdeutsche Zig. 


Mädchen zum Nähen 
verlangt L. Majunke, 
as bon Herrn S. Simon 16 Jahre 
lang innegehabte beſtrenommirte 
a Colonial- und Schanfge- 
ſthäftlokal, in der beſten Ge 
ſchäftslage, Altſtädt. Marktecke, iſt von ſofort 
zu verpachten. Auskunft ertheilt 
G. Hirschfeld, Culmerſtraße. 
Eine kleine Wohnung vermiethen 
Geschw. Bayer, Altſtadt 129. 
ohnung 
Gerechteſtr. 122/23 bei Murczynski. 
ine herrſchaftliche Balkonwohnung 
E beſtehend aus 6 Zimmern, Entree u. Zu: 
behör, iſt Elisabethstr. 266, 2. Etage zu ber: 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Zimmer nebſt Zubehör, 2. Etage Gerber 
ſtraße 291/92, vermiethet F. Stephan. 
D Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 113. 
> it die Wohnung im Erdgeſchoß v. 
I. April 1891 ab zu vermiethen. Soppart, 
ie erſte Etage, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree u. Zubehör, vom 1. Okto ber er. 
zu vermiethen. Herm. Daun. 


Eine herrſchaftl. Wohn. 


Bacheſtraße Nr. 50 ſofort zu vermiethen. 
Soppart. 
Kl. Wohnungen 

zu vermiethen Strobandſtraße 71. 
g 3 Zimmer, Entree, Küche 
1 Wohnung, und Zubehör, zu ver⸗ 

miethen Eliſabethſtraße 83. 
1 Wohnung, 2 Zim., Cab. u. Zubehör zu 
verm. Kl. Mocker bei Gaſtwirth Hohmann. 
Wohnung zu Dermlelhen Sfrobanditt. 80, 


Eine Wohn., 3 Zimmer, helle Küche nebſt 
5 Zubehör zu verm. Gerberſtr 277/78. 


Wohnung an anftändige Miether zu 
vermiethen Marienſtraße 288. 


Brückeuſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kabinets, großem 
Entree, Küche, Keller und Zubehör, vom 1, 


Oktober er. zu vermiethen. W. Landeker. 


v. 2 Zim. u. Küche zu verm. 


wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpiuseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer'schen Hühneraugenmittel (d. i. 
Sa ſieyleollodium) sicher und schmerz- 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in Thorn 
bei Apotheker Mentz und in der Raths- 


‚Apotheke, Breitestrasse. 


2 elegaute Zimmer mit Entree unmöbl. 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen Brücken 

ſtraße 25/26. S. Rawitzki. 
ie 2. Etage, mit jetzt gr. heller Küche 

& u. Zub. bill. zu verm Tuchmacherſtr. 155. 


Wohnungen zu 3 bis 4 Zimmern, 


Entree, mit heller Küche 
u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 34850. 


Wohnung, 2 Stuben, Alkoven u Küche 
Au verm. Tiſcherſtraſte bei Rossol. 
rombergerſtraße 340 a iſt 
B die Parterrewohnungrechts, 
Srtallung ꝛc. ebendort Nr. 340b 
die erſte Etage, Stallung ꝛc. zu 
vermiethen. Auskunft im Comtor 


der Schneidemühle. 
Frau Johanna Kusel. 


1Geſchäfts⸗ oder Wohnkeller 
zu vermiethen Coppernikusſir. 170. 


möblirtes Zimmer zu vermtethen 
Tuchmacherſtraße 154, 1 Tr. 


Ein möbl. Zim. zu derm. Prückenſtr. 14,2 Tr. 
1 möbl. Zimmer mit Belköſtigung zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtr. 193, 11. 
II um id b berm Schlſlerftr TI7 III. 
M. Zim „Kab. u. Burſchengel z. v. Bankſtr. 469. 

öblirte rzimmer zu haben 
Al yengentzape 195 . erfe r 
Möbl Zim. Kab u. Vurſchg 3.5 Gerſtenſir. 184. 
1 Zim, u. Alkoden für 12 Herren 
1 [N A Es 2.8 4650 Tr. l. 
bei Herrn Photogr. Wachs. . 
Möbl. Jim b. 19 I ver. Niſcherftr. 120. 
1 freund. möbl. Vorderzimmer z. verm. 
in Mocker bei Rohdies. 
Kl. Mohnung zu derm Jerechteſtr 107. 
bl. Jim. bill z verm. Schuh nacherſtr. 426. 
rdeutl. Mitbewohn. f. möbl Zimmer 
geſucht Gerberſtraße 277, . 
Imbbl. Zimmer zu verm. Schlllerſtr. 410,1 1. 
M. Zim zu ver. Vrüdenftr, 19, Hinterh. IV 


Heute ſtarb nach kurzem ſchweren! 
Leiden unſere einzige geliebte Tochter 


Emma 


im Alter von 11½ Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme 
bittend tiefbetrübt an 
Podgorz, d 1. Oktbr. 1890. 
Leopold Olbeter u. Frau. 


Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachm. 4 Uhr ſtatt. 


—— 
Bekanntmachung. 
Wegen Ablauf der Wahlperiode ſcheiden 
mit Ende des Jahres 1890 folgende 
Mitglieder der Stadtverordneten ⸗Verſamm ⸗ 
lung aus: 
a. bei der 1. Abtheilung: 
1. Herr Carl Auguſt Boethke, 


2. Nathan Leiſer, 
3. Carl Matthes, 
4. David Wolff; 
b. bei der 2. Abtheilung: 
1. Herr Adolf Kotze, 
2. „ Carl Pichert, 
3. Alexander Rittweger, 
4. Robert Tilk; 
c. bei der 3. Abtheilung: 


1. Herr Ernſt Feyerabendt, 
„ Ernſt Robert Hirſchberger, 
„ Alexander Preuß, 

„ Dr. Leo Szumann; 

d. Außerdem iſt bereits während 
der Wahlperiode aus der 1. Ub- 
theilung ausgeſchieden 

Herr Hugo Warda und iſt für 
denſelben eine Erſatzwahl für die 
Wahlperiode bis Ende 1892 
erforderlich. 

f ur Vornahme der Erſatzwahl zu d für 

die Wahlperiode bis Ende 1892 werden 
die Gemeindewähler der 1. Abthlg. auf 
Montag, 3. November 1890, 
Vocmittags von 11 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen im Magiſtrats⸗ 
Sitzungszimmer zu erſcheinen und ihre 
Stimmen dem Wahlvorſtande abzugeben; 
hierbei wird bemerkt, daß der zu wählende 
Stadtverordnete ein Hausbeſitzer ſein muß. 
Sollte eine engere Wahl nothwendig 
werden, ſo findet dieſelbe an demſelben Orte 
Freitag, den 7. November 1890, Vormittags 
von 11 bis 12 Uhr ſtatt, wozu die Wähler 
für dieſen Fall hiermit eingeladen werden. 
Zur Vornahme der regelmäßigen Er⸗ 
re zu a, b und c auf Die 
auer von 6 Jahren werden 
die Gemeinde wähler der Il. Abthig. auf 
Montag, 10. November 1890, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
die Gemeindewähler der I. Abthlg. auf 
Dienftag, 11, November 1890, 
Vormittags von 10 bis 1 Uhr, 
die Gemeindewähler der ! Abthig. auf 
Mittwoch, 12. November 1890, 
Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden 
im Magiſtrats⸗Sitzungszimmer 
zu erſcheinen und ihre Stimmen dem Wahl ⸗ 
vorſtande abzugeben. Bei der am 12. No- 
vember er. ftattfindenden Ergänzungswahl in 
der 1. Abtheilung muß wiederum mindeſtens 
1 Hausbeſitzer gewählt werden ($$ 16, 22 
der Städte⸗Ordnung). 
Sollten bei den Ergänzungs wahlen zu 
a, b und c engere ahlen nothwendig 
werden, ſo finden dieſelben an demſelben 
Orte und zu denſelben Stunden 
für die 3. Abthlg. am 17. Nov. 1899, 
für die 2. Abthlg. am 18. Nov. 1890, 
für die 1. Abthlg. am 19. Nov. 1890, 
ſtatt, wozu die Wähler für dieſen Fall 
hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 30. September 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmaqung, 


Staatliche Fortbildungsſchule betreff. 
In den Streifen der hieſigen Gewerb⸗ 
treibenden iſt neuerdings vielfach die irrige 
Anſicht verbreitet, daß auch hier in Thorn, 
— wie wohl an anderen Orten — Zwang 
zum Beſuche der Fortbildungsſchule nicht 
ae werden könne, weil die zwingende 
andes⸗Polizei⸗Verordnung von den höchſten 
Gerichtshöfen nicht als rechtsbeſtändig an⸗ 
erkannt ſei. 
Wir weiſen dem gegenüber darauf hin, 
daß die Verpflichtung für die Lehrlinge zum 
Kun der Schule, und für die Lehrherren 
ur Freilaſſung der Lehrlinge von der 
rbeit, ſoweit dies der Schulbeſuch erfordert 
hier in Thorn durch Ortsſtatut vom 
3./15. Dezember 1886 unabhängig von jener 
2 eingeführt iſt. 
erftöße gegen jene Verpflichtungen 
werden nach dem Ortsſtatut, als Vergehen, 
mit Geldſtrafe bis zu 300 Mark, oder mit 
Haft beſtraft, alſo härter, als dies die 
Polizei⸗Verordnung beſtimmte. ($$ 120 Ab- 
ſatz 2 und 147 Nr. 4 der Gewerbeordnung.) 
Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, um die Betheiligten vor Schaden 
zu bewahren. 
Thorn, den 23. September 1890. 
Der Magiſtrat. 


1416000 Mk. 


zur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 in die Expedition d. Ztg. 


Ein Kandidat der Philologie, der ſeit 
mehreren Jahren mit Erfolg unterrichtet 
hat, wünſcht Privatſtunden zu ertheilen. 
Näheres in d. Expedition d. Ztg. 
rivat⸗ u. Nachhülfeſtunden, beſ. im 
P Rechnen, Engliſch und Franzöſiſch, 
werden ertheilt Breiteſtr. 50 II. 


10 hocol,-farbige Oefen 


billig zu haben. Louis Wollenberg. 


* 


Keuntniß, 
Baur aus Bielitz⸗Biala und Stein- 
ru 
Schlachthaus hierſelbſt über Oderberg und 
I Dziedi 
Il widerruflich geſtattet iſt. 

Bei der Einfuhr find jedoch folgende] Donnerſtag, den 23. Oktober d. J., Vorm. 11 Ubr im Mühlengasthaus Barbarken, 


J Bedingungen ſorgfältig zu beachten: 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
daß die Einfuhr lebender 


in Oeſterreich in das ſtädtiſche 


von der Königl. Staatsregierung 


1. Es dürfen nur ſolche lebenden Schweine 
aus Oeſterreich-Ungaun eingeführt werden, 
welche laut Atteſt in den Maſtanſtalten 
Bielitz⸗Biala und Steinbruch während der 
öſterreich-ungariſcher Seits vorgeſchriebenen 
Quarantänezeit unter Aufſicht geſtanden 
haben und von dort in geſchloſſenen 
Eiſenbahnwagen ohne Zuladung anderer 
Thiere bis zur Landesgrenze transportirt 
worden ſind. 

2. Die Einfuhr darf nur über Oderberg oder 
Dzieditz an beſtimmten Wochentagen — 
und zwar am Dienſtag und Freitag jeder 
Woche, — erfolgen. 


der Bekanntmachung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers vom 12. April 1883 (Zeutral- 
blatt für das Deutſche Reich S. 92) von 
Urſprungszeugniſſen begleitet ſein, in 
welchen auch die Geſundheit der Thiere 
beſcheinigt iſt. 

4. Die eingeführten Schweine ſind an der 
Landesgrenze in Oderberg durch den 
Grenzthierarzt Herrmann in Leobſchütz, 
in Dzieditz durch den Grenzthierarzt 
Gabbay in Pleß, welche von dem Ein. 
treffen der Transporte bis ſpäteſtens 
8 Uhr Abends des der Einfuhr vorher: 
gehenden Tages ſchriftlich oder telegraphiſch 
zu benachrichtigen ſind, zu unterſuchen und 
— wenn geſund befunden — in ge 
ſchloſſenen Eiſenbahnwagen ohne Umladung 
und unter thunlichſter Vermeidung von 
Transportverzögerungen, ſowie jeder Be⸗ 
rührung mit anderem Vieh direct in das 
öffentliche Schlachthaus zu Thorn behufs 
alsbaldiger Abſchlachtung zu bringen. 
Der Transport der Schweine vom Bahn. 
hof zum Schlachthauſe hat mittels gut 
ſchließender Wagen zu erfolgen. 

5. In der Schlachtanſtalt dürfen die Schweine 
bis zur Abſchlachtung, welche unter 
polizeilicher Kontrolle ſtattzufinden hat, 
mit zum Weiterverkauf aufgetriebenem 
Vieh in keinerlei Berührung kommen. 

6. Die thierärztliche Unterſuchung an der 
Landesgrenze erfolgt koſtenfrei; dagegen 
haben die Verſender die Koſten zu tragen, 
welche durch die von dem beamteten 
Thierarzte an die Polizeibehörde des Be · 
ſtimmungsorts zu richtende telegraphiſche 
Anzeige über die Anzahl der zum Trans- 
port zugelaſſenen Schweine entſtehen. 

Thorn, den 1. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß von dem ſtädtiſchen Sandabgabeplatz 
am Ende der Kirchhofſtraße Sand ent⸗ 
nommen werden kann und zwar : 

gegen Bezahlung von 50 Pfg. für die 

zweiſpännige Fuhre, ! } 
gegen Bezahlung von 30 Pfg. für die 
einſpäunige Fuhre, = 
unentgeltlich bei korb⸗ oder ſackweiſer 

Abholung. 

Der Verkauf des Sandes gegen ent 
ſprechende Verabfolgezettel findet durch den 
Kaufmann Herrn Stadtrath Benno 
Richter ſtatt. . 

Wir bemerken hierbei, daß die Sand- 
entnahme von einem andern als dem vor⸗ 
genannten Platze nach wie vor zur Beſtrafung 
gezogen werden wird. 

Thorn, den 25. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Neubau des Artushofes. 


Die Ausführung der einfachen 
Glaſerarbeiten für oben bezeichneten 
Neubau fol im Wege öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. Angebote in 
verſchloſſenem Umſchlage mit entſprechender 
Aufſchrift ſowie die vorgeſchriebenen Glas. 
proben find bis zum 10. Oktober, Vor 
mittags 11 Uhr, im ſtädtiſchen Bauamte 
einzureichen, zu welchem Termin die erſteren 
geöffnet und in Gegenwart etwa erſchienener 
Unternehmer verleſen werden ſollen. Die 
Lieferungsbedingungen ſowie der Anſchlags 
Auszug können vorher im Bauamt ein: 
geſehen, auch kann Abſchrift derſelben von 
dort gegen Erſtattung der Abſchreibgebühren 
bezogen werden. 

horn, den 1. Oktober 1890. 


Der Magiſtrat. Die Baukommiſſion. 
Frisch gewagt, ist halb gewonnen! 


Marienburger Geld-Lotterie, Haupt- 
gewinn ME. 90,000, Ziehung ſchon am 8. Okt. 
er., ganze Looſe a Mk. 3,25, halbe a Mk. 1,75. 
ade” Klaſſen Lotterie, Ziehung 7. Okt., 
% a Mk. 6, Ya Mk. 3,50, ¼ a Mk. 1,75. 
Cöluer Ausſtellungs Lotterie, Ziehung 
2. Oktober, Looſe a Mk. 1,10. Rothe 
kreuz Lotterie, ganze Looſe a Mk. 3.50. 
halbe a Mk. 2. Weſeler Dombau Lotterie, 
Looſe a Mk. 3,50 empfiehlt und verſendet 

Oskar Drawert, Thorn. 
Porto und Liſte 30 Pf. extra. 


Ueberflüſſiger Boden 
und Vanſchutt 


kann auf dem Grundſtück der Straßenbahn 
in der Schulſtraße abgeladen werden. 


Damen- Kleiderſtoffe in Wolle ver ⸗ 


ſendet direkt an Private zu 
Fabrikpreiſen 


BER“ Proben frei . 
Richard Löffler, Greiz. 


mine angeſetzt: 


® 
Donnerſtag, den 16. Oktober d. J., Vorm. 11 Uhr im Schwanke ſchen Kruge zu Renczkau, 


ſowie einige Nutzhölzer aus dem alten, ſowie Nutz- und Brennholz aus dem neuen Einſchlage. 


ſpeziell zum Verkauf gelangende Holz Auskunft ertheilen. 


Maßgeſchäft für elegante Herrengarderoben. 


3. Die Transporte müſſen nach Maßgabe 


Für die Hebaltion verantworllich: Gu fta Kafchade in Ahorn, Druck und Verlag der Buchdruderel der „Thorner Oſtdeulſchen Zeitung‘ (M. Schirmer) in Thorn. ö 


Geſangs⸗Abtheilung. 7 
Heute Freitag Abends bun 9 Uhr: 
Generalprobe zum Konzert 
im oberen Saale des Schützenhauſes. 

Schützen- Haus. 
Freitag, den 3. Oktober er., N 


Großes Streich-Contert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
v. Borke (4. Pom.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 5 
H Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller. Königl. Militär- Muſik⸗Dirigent. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 5. Oktober cr.: 


„oral K Juſtrunental, 
Concerts 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Auf das Quartal Oktober / Dezember d. J. haben wir folgende Holzverkaufs⸗Ter⸗ 


Für die Schutzbezirke Guttau und Steinort: 


13. Novbr. „ 5 „ „B „ Blum’ichen Kruge zu Guttau, 
11. Dezember „ Ps „ „ „ Jahnke’jchen Kruge zu Penſau. 
Für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek: 


1 * 
7 * 


* ” 18. Dezbr. " * ＋ n " L " 
"Zum öffentlichen Ausgebot gegen gleich baare Bezahlung gelangen Brennhölzer 
Die Herren Förſter werden auf vorherige Anfragen über das iu jedem Termin 


Thorn, den 24. September 1890. 


Der Magiſtrat. 


Doliva & Kaminski, 
Breiteſtr. 49. Thorn, Breiteſtr. 49. 


zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 
Anzug⸗ und Paletot⸗Stoffen 


für Herbſt und Winter ganz ergebenſt an. 


2 5 von der 
5. Marienburger Gewinne baar: [ Gefangsabtheilung | 
1490000 :90000 e der GnenBereins 


und der Kapelle des Infant.⸗Regts. 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


Geld-Lotierie 30000-30000 


Ziehung vom 6. —IJ. October 1890, 2 4.580 = 15000 „ [br Anfang 8 uhr. Tag 
Loose à 3 M. Halbe Antheile & 5 à 3000 15000 „ Familien Billets, für 3 Perſonen 
1,50 M., 12 a 1500 18000 ki 1 Mark, find bis Abends 6 Uhr im Vor⸗ 
für Porto und Liste 30 Pfg. extra, 50 a 600 = 30000 „ 8 t = and a A. 
{ 100 a 300 40000 % ‚Fenske und Post zu haben. 

empfiehlt 200 & 130 = 30000 5 An der Abeudkaſſe pro Perſon 50 Pf. 

a 1 1600 & 60 = 60000 „ 

Carl Heintze %% 4 0 en den e 

.. 0 a De 0 7 Pr „ en + Ober d. + 
Bankgeschäft, f- 375000 N 375 0 00 9 führt der hieſige * 


Berlin W., Unter d. Linden 


Unentgeltlich 


As bestes natürliches Bitterwasser 
bewährt und ärztlich empfohlen. 


Zu haben in allen 
Mineralwasserdepöts 
sowie in allen 
Apotheken. 


St. Sohannis -Kirchenchor 
Hirtoria Theater 


ten ber hieſigen Eliſabethineriunen 
das geiſtliche Feſtſpiel 


Die heil. Elisabeth. 


auf, 

Beginn 7½ Uhr Abends. 
Billets find zu haben in der Eigarrenhandlg. 
von F. Duszynski, Breiteſtr. 
Das Weitere beſagen die Placate. 


Das Comitee. 


verj. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, zum 
Berlin, Oranienſtr. 172. — Viele Hunderte, a. 3 

gerichtl gepr. Dankfchreib., ſow. eidl. erhärt. Zeug. 


Anerkannte 
Vorzüge: 


Im) — mim mu mu 


— 22282 


Orientalische 


Baubereik 
dargeſtellt von dem weltberühmten 


Direktor Kobitzky 
im Saale des 


Victoria⸗Garten 


Sonnabend, d. 4. Oktober er. 
Grande Soirée 
mysterleuse. 
Indiſche u. egyptiſche 
9 recht originelle Wunder. 
0 Samerun-Erpediion. f 


1 Das gefesselte Räthsel. 


500 Nik Belohn. 
{ demjenigen Künſtler des In⸗ und 
A] Auslandes, der im Stande iſt, eine [F 
meiner Vorſtellungen auf dieſelbe 
Manier nachzumachen. 
Numm. Platz 1 Mk., nicht numm. 
latz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf Billets 
find im Voraus bei Hrn. F. Duszyüski, 
Breiteſtr., zu haben. Numm. Platz 
75 Pf, nicht numm. Platz 50 Pf. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Prompte, milde, 
zuverlässige Wirkung. 
Leicht, ausdauerud vu den 
Verdauungsorganen veru agen. 
Milder Geschmack. Andauernd gleich- 
® mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. 


90 


1 


Beſen und Bürften, 
Roßhaar⸗, en u. Piaſſava⸗; 
eſen, 


0 
9 
60 


offerirt zu ſehr billigen Preiſen 


M. Berlowitz, Ie lr. 9. 


Gardinen, Teppiche „Läufer 


and 5 
Se, l e eee 8 pe. e 
. 22 
ohnerbürſten, — 7 
Tappſchbeſen Mit heutigem Tage 5 
Teppihhand- Inerlege meine Bäckerei nach 
feger, Kartätſchen 6 
Wichsbürſten, roß-Mocker 
Kleiderbürſten, (nahe am Bahnhof), was ich meinen 
. re verehrten Kunden 2 Run anzeige. 
a 5 g Möbelklopfer, 0 usse 
Kopf., Haar. und Zahnbürften, Nagelbürſten „ 
Nagelfeilen. Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 
Schildpatt und Horn 2c. Auf der 


empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs Reellſte ausgeführt. 


P. Blasejewski, 


haben wir eine 
Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 
ee N verkauft 


N Abholeſtelle 


EN größtes Lager, ug für unſere Zeitung bei 


ſulmer Vorstadt 


Modes!!! 


Zeige hiermit den Eingang meiner ſämmt⸗ 
lichen Neuheiten ſehr feinen, wie einfachen 
Genres in 


. Modellh | ; 
ss Modellhüten 2 „ billigſde Preiſe; Herrn Kiefer 
| 2 
Zip Gingang don Meike, 9 8 e ültert Sachen und ; ee Rosenthal) 
udwig Leiser. ein ch + 1 
verf. unentgeltlich nach Reſte Abonnements werden 


Anweiſung ahr approbirter 

Heilmethode zur ſofortigen radikalen 
Beſeitigung der Trunksucht mit 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollziehen, unter 


daſelbſt auf die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ an⸗ 


E 
ee 
a3 Z unter 
dem Einkauf. 
2 


Säckingen. Briefen find 20 Pfg. Rück⸗ 
porto beizufügen! 


Garantie. Keine Verüfsſtörung Abrefie: genommen. 5 
bree e J.sellner, Horn, m hehe ez a 


Pn 


Gerechteſtr. 96. 


